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I Sonntag, —— — LRNiden Irellag tint belleiristische Veilage: „Wuöchentlicht Unterhallungen“ * den 11. Dezember 18337.

171) und der kangleiischen Versicherungen mit Vorbehalt kleinen Gehaltszulage in vorzüglicher Weise besorgt worden;

Erstes Blatt. g *8 zu 33 e seien die Verhältnisse g 5 nicht so weit 8*
ung der erworbenen e der Gult ä

Das Recht des „Blumensuchens“ in der glaubiger (gegen — gesetzgeberische Eingriffe in Betreff — 3 A

Urschweiz vor dem Bundesgericht. de Zinsfulßes u. dal) und. — und seine Verichte und Vor

(urr) Nineene — —9 lagen machen, sobold dies überhaupt möglich sei.
5 inn der Ne s

aasdar Fluh in Dbeidorf het im Jahtt I888 von eiuse — ade Due gen n Vrn wie weniger eine Erniedtlgung als eine
— unn te, we eteeeede. wegen sevision der elephontaxen im Sinne einer Erleichterung
dee eeee iete e cen e eeie j F wn für Ortschaften mit nur wenigen Abonnenten. Bundesrath
det 1ssber Deuertrages dieser Legenschaft um den Preis rechtes, speziell ze im eeen — — Welti wies dagegen nach, daß wir zur Zeit ohne Gesahr

g v gekauft und den Kaufpreis bezahlt. Das gei nsahren ist eine — e das nee sn 33 ine
iste deu hat er, sowei er es sur sich selbst bezog, einet zeticht, wie dieses schon häufig a— vi
— pr v bis Zehnsache der unserigen betragen. Das Postulat
einem Besitze befindet. Zu Maruni 1886 gerieth M. Waser Sinne des Art. 20 des Bundesgesetzes über Organisation wurd angendnmen—
n Konkurs; da fragliches Gut an öffentlicher Steigerung der Bundesrechtepflege, unter den in letzteret Geseteobestimm Das dan Hauser am Donneretaa gestelte Peshulat ha
leinen Käufer fand, so wurde das sog. Wurfverfahren ein ang angegebenen Voraussetzungen, stait. Dagegen ist eine — Mrplaut „der w*nde raiheiß angelan
geleitet. und in diesem gelangte das Gut an Joh. Christen staatsrechiliche Beschwerde dann statthaft, wenn, entgegen uniersuchen ob * nicht im miliuärischen undlandwirthschest
n Wolfenschiehen, als Inhaber einer auf demselben haften· dem klaren Willen des eidgen. Gesehes — 28 Necht ihen Zurrese lge ut —— ——

Zen Gillt. Da fur die auf der Liegenschast haftenden 1888er berhaupt nicht, sondern an dessen Stelle kantonalesNecht — bie 200 Wierden eine größert Weide, wr ver

Zůltzinse auf die ‚lehte Gült“ geschäht worden war so ungewendet und dadurch der verfassungsmäßige Grundsat dindenhof au dem arehen Moese iun pachten oder w
jatte der neue Erwerber des Gutes diese ginsen zu bezahlen, Art.2der Uebergangsbestimmungen zurBundesverfassung) aufen. Honser erbrierie nun die Dorthene wele

rrlangte aber dadurch andrerseits das Kecht zum „Vlumen daß Bundesrecht dem dantonalen Recht vorgeht, faltisch acei egaoceregien Waoßregel te suluren wirden. Vunder
ishen d. h. das diecht, den 188der „Vlumen“ (den Gs, dird Wergl. in diesem Sinme Entsch. in Sa Lu —* rath Herienstein trat dem Postulat entgegen, da die in

extrag des Jahres 1886), sowie das Vieh, das von dem— 22. Dtt. 1886, Amtl. Samml. XII, S. 647 u. ff.) Run mag senern Wassture gemachen Esahrungen zu grbberer Auc
elben genossen, für Tilgung dieser Zinoschuld in Anspruch dahin gestellt bleiben, ob das scoen Recht — — dehnung der Versuche cinstweien keinenmegnttunn
d eheneneör belange mun den E dlury hu Bnen eee setenss als hesecichd Vfendrecht des 3 Vundesrath Deucher siellie hierauf noch einige Amendements,
on bis Fr., wei dieser in fraglichem vetrage vom 188her glaubigers oder an feinet Stelle des Wurfubernehmers einer welche von dauser angenommen wurden; schuehlich wurde

Blumen“ des Gutes Unterhofsiati bezogen habe. Flury Rigenschaft an den (oertuhherten) Fruchten des verpfändeten iber das Postulat mit bo gegen 26 Sinnmen abgelehn:

Nachidieser Ansprache gegenilber geltend: Von einer Vlumen ZJutes oder an dem Vieh, das solche geänt hat, sich dar Der Slãnderath sebte die Berathung des Zolltarifs
 unn des Chihn degenduber dönne keine diede inehr sein. elt, mir den Bestimmüngen des O.M. über —— frisch, gesorten, gesalzen“ wurde der
ha das ¶ Vlumensuchen.ein rein dingliches Recht fei und etht an beweglichen Sachen verträglich oder nicht vielmehr nsaß don anf s Fr. sür Ser vonn aut — Fr, echehn
 cher den Vlumen (das eud in aturn, noch selches utch dieses Vundesgeset beseuigt is.. Denn in derjenigen die Vostion Gefslechie aun Strah, Rohr, Dast. sot aach
dieh eht besihe weiches vom idöber Viumen des Gutes Anwendung, welche imm vorliege den Falle dem Neqhte der dem deuionalrothiechen Beschluß in zwel Vosnonen gethenn
. denossen hade. Evemuelt wäre es nur in demjenigen Blunmensuchens gegeben worden ist, kann dadselbe jedenfalle verden, so daß für Geflechte aus Stroh nur 6 Fr., fur
Derhalmsse verantwotuich, in welchem der von seinem Vieh aicht mehr als Pfandredht, als dingliches Necht an sremder die ubrigen Geflechie 10 Fr. angesett werden. Shaler

genoffene ¶ Blumen“ gum gesammten 1888er Gutterrag Sache, bezeichnet werden. In dieser Anwendung, wo das und Vossy berampften diesen Ansah von 6 Fr., weil er der

und den noch von Christen zu beahlenden 1888er Guli selbe einfach gegen den Erwerber von Früchten nne r, begalichen Industrie in Freiburg schade, indem er die Ein
insen stehe. andeien Liegenschaft persönlich sich richtet und nicht aut suhr fremder Waare degiinstige. gellersberger hinaegen

Das nidwaldnerische Kantonsgericht wies die Klage ab, Gefriedigung aus bestimmien Sachen aeht, erscheint es ündet durch einen höhern Ansat, wie ihn die Freiburger

ndem es ansfuhrie· Nach den aGülteahuchstabene könnte gersönliches, obligatorisches — 5—— Weije als ding verlongen die aargauische Industrie bedroht. welche die
her Glubesier, resp. an seiner Stelle der Uebernehmer des liches Recht. remde Waare nothig habe. Mundinger als Verichtetstauter

Liegenschaftswurfes auf eine lette Gült, sosern der Zins Ist dich aber richtig, so istt ktlar, daß alsdann die drage, er gonmission stellle zur Audaleichung des Intere sentwistes
ucht vechrheitig bezahle werde, dafür das Unterpfand, sowie bäeine solche persönlihe Oaftung bes gFruchterwerter den Miuelantrag, daßz auf chinesischem Geflecht eine Zoller
 eeee nd das Vieh, weiches denselben age ober deht, sich feit dem Julrafitreten des eiduen. ON, nich höhung plahareife. Kelleroberger unterstütte diesen Antrag.
geazt hauue, in Anspruch nehmen. Demnach siele uch das meht nach kantonalem, sondern nach eidgenössischem Rechte, Zlamer, unlerstutzt von Vundetrath Hammer, machte den
net des —Blumensuchenza als ein rein bingliches Recht tben nach den Bestimmungen des D.eN beuniheiit. Vva — ——
har mit Ausfchiuß der persönlichen Haftbatkeit des Besiherz DaN. normitt ja zweifeltos die Derpfichtungen hes Euh unehmen. Die Freiburger Abgeordneten ettlärten, daß
cines dinguch behafteten Dbiektes. Da num dlury nicht mehr werbers, speriell des Kaufers beweglicher Sachen ganz all hnen die Erhöhung der Zölle für die chinesischen Geflechte
imn Vesihe des don ihm gekauften vBlumensa oder des gemein, auch fur den Kauf von Liegenschastserzeugnissen inen Schutz gewähren, und berlangten Erhshung auer
Siucker Vieh sei, das don demselben konsumirt habe, so set das O.R. bestimmt die Beendigunggrunde solcher Ver tZolle auf Geflechte auf 10 Fr. Nach mehreren eventuellen
derselbe nicht mehr hasibar. pfichtungen und liefert in dieser Besiehung dem lantonalen übs mmungen wurde der gemeinsame Ansatz von 10 Fr.

Das Dbergericht anderte dieses Urtheil dahin ab, daß Rechte keinen Spielraum mehr. Durch die sachbezüglichen beschlossen.
Fluryz pichte erliart wurde, an Christen das von M. Roxmen des D. W. sud kantonalgesebliche Besimmungen. — Brünigtatn. Die Brünigbahn geht mit Riesen
Waser gelanfte 1888er gen ab dem Gute Unterhosstait im welche die, nach Maßgabe des O.R. geulgte n ann chritten ihrer Vollendung entgegen. Im Laufe det lebten
Derhaltaitz ver festgestellen Abrechnung zu vergüten“, wobes Käufers gegenüber drittenPersonen Snnohelare indigern Woche wurde auf der Vergstrecke, sowet die Schienen und

gegen ihm Flurw der Regreh gegen dritte Mitnuher ger. u. drgl.) unter gewissen Voraussedungen foridauern iasfen, dabnslangen gelegt waren, eine Probefahrt mit der Verg
dahrt wurde“, und begrundete seinen Entscheid wejentlich nicht mnehr zuläsfig. Es geh nicht mehr an, daß die lan zahnlokomotive und beladenen Materialwagen gemacht. Es

wie jolgt 3 lonale Gesebgebung an den Thatbestand des Kauses beweg wohnten dieser Probefahrt auch die OO. Ingenieure des
Venits in einem obergerichilichen Urtheile vom 19. Juli licher Sachen privatrechtliche Wirkungen knüpfe, welche dem schweiz. Eisenbahndepartemenis bei und es soll alles gut ge

1879 sei ausgesührt worden, dah dae Vlunmensuchen aller eidgenössischen diechte freuid sind. Dieß ist v Obergerichte dangen fein.
bings als ein . dingliches Pfandreqht. erscheme.daßaber des Kantons NRidwalden verlannt, und es ist somuit die deron —Zelliarif. Der landwirthschaftliche Klub der Bundes
naqh der Landesubung in der Regel der unmirtelbare Blumene gatotische Kraft des Bundesrechtes gegenüber dem Kantonal versammiung besprach den Zolltarif; er lehnte mit kleiner
nder. so lange er ahumgefühig seh vortrie behastet und echte, in Widerspruch min Art.Zder Neberganatbe stunm : nsee d Seheheng huf Genteide, dit üen gehen gwei
——— aufgegriffen ungen zur Bundesverfassung, thamsächlich verneint worden. Stimmen die Erhöhung auf Bier ab, befürwortete dagegen
werde, wo es sich finden möge. An dieset Uebung, welche Der Neiurs erscheint jomit als begründet.“ einen hohen Zoll auf Wein und Flaschenweine.

n Wrin geunugr e sei fest  — Tessiner Dizesanfrage. Zufolge * Ueber
uhalten. Flury haste auch für sämmilichesvonihmge i i Mi 3
zaufte deu und nicht nur für datjenige, das sein 7 * Eidgenossenschaft. sr — 3 B
— habe. Denn wenn er auch den Kauf allerdings Aus der Zundesversammlung. Der Na welchen Nonsignor Ferrata die Kurie vertreten sollte auf
im Aufirage Dritier abgeschlossen haben möge, jo habe doch lonalrath führte in der Freitagssizung die Büdget den Januar k. J. verschoben worden.xx allein mit dem Heuverkäufer verlehrt. herarhungzuEnde.DiehaupisachlichernVeschlussesind ebenworten.

Diegegen ergriff Flury, gestüdt. auf Art. 16 der nid. gestern telegraphisch gemeldet worden. Luzern. (Ei de iß, wi
waldnerischen Kantonsverfassung und Titel“Jdes eidgen. Sttämpflisund Groszjean referirten sod übi b 5 3 Iewer vehe n vr
 uih giechis, den fiaatsrechtichen Rekurs ans Bundesgeri 7 n sodann über lebten Richter wahl in Bugern zun und herginag und

J * p — ——— —— ,etder —* ee wird fennt die Oründe, warum kein Konservativer gewählt wurde, im Laufe des Jahre ein Geseh uber das Nur das „Vateriand“ will es nicht wissen und bemuüi

‚bergerichtlichen Enischeid auf Grund folgender, für die gee Teleph onwe ucn Beri ind bemüuht sich
 iee

vaguangen austor; nnene deehedesens beset hunncht de Vesete drisahrun derwicen De eeein
Soweir der Rekurs eine Verletung des Art. 10 der zebung über diefe Viauerie und verschiedene Umande machen (heint es, als ob sie sich an dem abge ee mehr; fast

rre ee Ine e noihwendig. Bundesrath Welti trat diesen Ansichten die —— ausbeißen wolle. So
 besüümmt, er gesetlich errichteten entgegen. Das Telephonwesen sei troh der großen Arbeit Sperrschrift verkündet, es habe bei der leyten RitWulten (bezuglich der Verzinsung im Sinne des Gesetzes von dis jedt von den Beamten des Telegraphenwesens mit einer eine Fulschung —„A massenhaft cu —

u,

——2——

——— — —


